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Der Wiederbeginn von Brussei.
Die Brüsseler Zionferenz sollte eigentlich schon zu

Weihnachten vollständig ihr lezbeitspensum erledigt haben.
Man hatte aber gleich nach dem Hjusaninientrirt erkannt,
daß eine derartige Fülle von Aufgaben zu besprechen fei,
Die eine schnelle Erledigung der gestellten Aufgabe un-
möglich erscheinen ließen. Jus-besondere waren so viele
Vorarbeiten nötig, ehe man an Die Erörterung der eigent-
lichen Fragen herangehen tr.nnte, dass man sich entschloss,
die Konserenz über einen längeren gieikraunu als vorge-
sehen ivar, ausziidelnien. So ging man denn vor Weih-
nachten auseinander-, um im Januar wieder zusammenzu-
kommen. Nach dein Feste tauchte plötzlich die große Noten-
flut auf, Die eine Reihe derartiger schwerivieaenderFragen
zum Vorschein brachte, dass Zweifel auftauchtem ob man
unter diesen Umständen überhaupt in Brüfsel weiter ver-
handeln länne. So fanden denn auch die hier-Lichte
Glauben, die da behaurteten, die Fortsetzung der Zionferenz
wäre auf unbestimmte Zeit verschoben. Jnsbesondere sollte
es Deutschland gewesen sein, das einen derartigen Auf-
schub für zweckdienlich erachtet habe.

Wie nun aber von Paris aus amtlich gemeldet wird-
nimmt Die Sinnferen; in Brüffel am 1:”). Januar ihre
Arbeiten wieder auf. Das ist die beste Widerlegung all
der Gerüchte, die ernste Ereignisse als bevorsteht-nd erlliirt
hatten. Jn Wirklichkeit bat auch Die Konsereuz ihre Tätig-
keit nie ganz eingestellt. Es haben inzwischen rie ver-
schiedenen Rommiifionen getagt, so daß die jetzige Er-
klärung von Dem Wiederzufauiinentritt nur Bedeutung
für das sBlenum haben kann. Das ist aber auch ein Ve-
weis dafür, daß man glaubt, eine Reihe von Fragen schon
in allgemeiner Aussprache erledigen zu können. Man i’ann
aus Der Meldung von der Wiederaufnahme der Plenars
sitzungen in Brüssel aber auch noch etwas anderes heraus-
lefen. Wir wissen fa, daß in manchen Fragen eine Ver-
siimmiing eingetreten ist. Diese muß sich inzwischen aber
wohl wieder ausgeglichen haben oder doch nicht so tief
gewesen sein, wie man infolge der Nachrichten hätte an-
nehmen können. Das ist immerhin ein gewisses beruhigen:
Des Moment.

Wie es anfangs hieß, follten in Brüsfel nur die Vor-
arbeiten für eine spcitere allgemeine liariferenz, für die
(Senf in Aussicht genommen war, geleistet werden. Es
ist aber sehr leicht niögxicb, daß man hier eine Lieuderung
vornimmt, hat es sich doch als dringend notwendig heraus-
gestellt, wenigstens schon in einigen Punkten völlige mar-
heit zu schaffen. Das Spaahtommen ist abgelaufen, nnd
es i«. eine zwingendeiisotwendigkeih an seine Stelle etwas
anderes zu fegen. Wie sehr hier die Meinungen aus-
einandergehen, zeigen die neuen französischen Ansprüche
an Si‘ohlenlieferungen. Während wir der Einsicht waren,
daß auf Die. unsere Kräfte weit übersteigenden bisherigen
Kohlenlieierungen eine Milderung eintreten müßte-, hat:
Franlreich seineAnsprüche nach erhöht. III-irr wird also Orüssel
neue Grundlagen zu schaffen haben. Es wird sich dabei
erweisen, oh die initiierten auch weiterhin gesonnen find,
Frankreich bei seinen maleaseil Ansprüchen zu unteritünen.
Man hat früher schon öfter von allerlei llnstiihmigteiten
namentlich zwischen England und Frankreich gehört und
hat daraus für uns günstige Schlüsse gezogen. Wir
wurden bisher immer arg enttäuscht. Wir tun deshalb
gut, für die Zukunft aus unseren Herzen jeden Optiniismus
zu verbannen. (Es ist allerdings nicht ausgeschlossen, daß
inzwischen Ekiiuerila wieder feinen Einfluß geltend macht.
Wenn nicht alles täuscht, werden wir auch mit Amerika
bald wirklich Frieden geschlossen haben. Ein großer Teil
der öffentlichen Meinung in Amerika scheint nun nichts
davon wissen zu wollen, uns bis aufs Blut aussaugen zu
lassen. Es ist demnach möglich, daii uns von dieser Seite

eine gewisse Erleichterung kommt. Dsich müssen wir auch
hier die weitere Entwicklung abwarten

herrliches Reich
+ Verständigung usii der Beaiiitenfchast..

Jm Verlauf des Freitags hohen im Reichsfinanzs
ministeriuin Besprechungen über Die Erhöhung der
Teuerungszuschläge mit Den Vertretern des
Deuilchen Beaintenbundes und der Eifeiibahiiei«-Groß-
organisationen stattgefunden, an denen unter anderen
außer dem Reichsfinanzminifterium das sJieichsnerl’ehrs-
miniflerium und das sJieichspofiminiiteiiuzn beteiligt waren.
Diese Besprechungen führten nach langen Verhandlungen
zu einer Verständigung auf der Grundlage der im Reichs-
verkehrsiiiinisieiium mit den Eisen::alniervrganifoiioiien ge-
trofienen Vereinbarungen bis aus einen Punkt, in welchem
Der Deutsche Veaiiitenbund glaubte, feine Bedenken nicht
zurückstellen zu können. Es sind nunmehr die Grundlagen
gelchafsen für Die Entscheidung Des klieichssinanzuiiuisters
und des Reichskabinestts, nachdem zuvor Verhandlungen
mit denLänderregierungen stattgefunden haben werden.

Reichssiuanzminisler Dr. man; über Die Reimsfinangen.

Am Freitag fand eine Sitzung des Finanzpolitischen
Ausschusses des Reichswirtschaftsrates statt. Bei. dieser
Gelegenheit legte Der. Reichssinanzminister Dr. Wirth in
längeren Ausführungen die Finanzlage und die Deckungs-
ablichten Des Finanzministerlums für das vorhandene
Defizit Dar. Aue Den Mitteilungen des Finaiiznniiislers,
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die zum grüßtenIeile für vertraulich eriliirt wurden, lang
hervor, daß der Etat neuerdings wieder dadurch eine im:

erhebliche Belastung erfahren wird, dass das l-i"ai1ineit aus
politifchen Gründen in illbweienbeit des Finauzminisiers
beschlossen hat, ein E n t g e g e n l3 o in in e n a e g e n ii u e r
den Forderungen der Eiseiili ahnet in kein-sit
Falls diese Forderungen in der Flöhe bewilligt incruen
foltten, wie sie beantragt find, so würde iirh daraus eine
mehrbelafiung von etwa sechs itiilliardea Mart ergeben.
Dazu kämen aber erentuell noch Die Ersai-;anfprüche, Die
Die Gemeinden und Länder aus den automatisch sich er-
gebenden Zus-il·3forderungeii ihrer Beamten erheben wür- en.
Der Finanznxinifier erklärte, dass er seine Stellung zu einem
Entgegentoiumen gegenüber den Beamten im Kabinett
und im Reichstag davon abhängig machen werde, dafz für
Die eventuellen Bewilligungen auch gleich die Deckungen
sichergesteltt würden. Der Minister faßte im wesent-
lichen Tarife rhiihungeii Der Eifenbahii, Cr-
h ö h u n g e n D e r P oft g e b ü h r e n neben verschiedenen
Steuern als Deckungsniögliriileiten ins Auge. Das Budget
des Jahres 19:Zl wird nach Auffassung des Finansniiixifters
die er im einzelnen auseinandersetzte, im ordentlichen (Etat
einen Mehrbedarf von mindestens sieben Milliarden Mart
erneuern »Hm weiteren Tierlaute seiner Darlegungen ging
Der f-«inanzmiuister dazu über. Die neu geplanten Steuern
uiid Steuers-tiliitfzungen zu erörtern, wobei er ausdrücllich
betonte, das-z ein weiterer Ausbau der direkten
Steuern un m ö glich fei. Der Minister liest auch
teilten Zweifel daran, dass nach der bisherigen Steuer-
methoDe Die endgültigen Bedürfnisse des Illeiches nament-
lich nach Der Festsetzung der Entschädigung an die Feinde
nicht gedeckt werden lifinnen. Dazu müßten neue Wege
eingeschlagen werben. ginsxesondere wird sich zeigen, das-;
jede ssitianziiolitik legten Endes Sliiircfchaftspalitil? ift, und
Dann, so schloß Der Finanzniinister, wird die grosse Stunde
des Reichswirtschastsraies gekommen fein. Denn-dann ist
der Eliat der Sachverständigen notwendig. —- 21n die Aus-
führungen schloß sich eine lebhafte Aussprache-. —
Jn einem Schlußwort faßte Georg Bernhard als Vor-
sitzender des Ausschusses den Eindruck der Darlegungen
des Finanzminifters auf die Ausschußmitglieder dar-in zu-
sammen, daß nicht bloß Die hohen Ziffern des Bedarfs,
sondern beinahe mehr noch Die p a r i e i p o l i i i s ch e n
S ch w i e r i g leiten, Die allen Steu« rproieiten im
Kabinett und im Iiieichstag bereitet werben, a s schwerste
.s)iiidernis einer wirklichen Ennierung der
d e u t f eh e u F i n a n z e n fe i e n. Daraus gehe hervor,
wie wichtig und wie dringend die Aufgabe sei, Die sich
gerade der Finanzpalitifche Ausschuß des Tjieiclisrvirtschaftss
rats gestellt habe, ein Reforinvrogramui für die Finanzen
durch Sachverständige unberührt von den parteipoliiischen
Sirdmnngen aufzustellen. Der 1Eiinangpalitifche Slluafihun
wühlte im weiteren Verlauf der Sitzung einen Stelle r-
l‘ o n tr o l l ‑ A us in) u ß , Der Die zisichtige Ausgabe haben
soll, alle erlassenen und noch zu erlassenden Steuergesetze
aus ihre politische Rückwirkung hin dauernd zu prüfen.

—:-— Die Liauidation von deutsche-n Privateigentum
in England.

Wie bereits durch Die Presse auf Grund Londoner
Meldunaen bekanntgegeben wurde, ist am 31. Dezember
t.9;-0 in London ein libkommen zur Regelung der Fragen,
die sich aus den Bestimmungen des Friedetisvertrages
über die Liauidatioii ven Privateigentum ergeben, unter-—
zeichnet worden« Die ersten Artikel des Abtommens be-
handeln die Rüitgabe des in Deutschland von außerordent-
lichen siriegsmaßnahmeu betroffenen englischen Vermögens
lind regeln des«näheren die technische Durchführung des
sBerfahrens. Für die deutsche Oeffentlichkeit sind vor allem
die weiteren Bestimmungen von Interesse, die sich mit
der Freigabe des deutschen Eigentums in England befassen.
Danach werden auf Den Antrag des für Die Regelung der
privaten Güter, Illechie und Interessen in London einzu-
richtenden deutschen Bureaus seitens der britischen Regie-
rung Hausrat- persönliche Gebrauchsgegenstände, Familien-
andenken und handwerlszeug deutscher Staatsaiigehöriger,
mit Ausnahme von lslegenständen von besonderem Wert
bis zum Betrage non 500 Pfund ("zuzüglich des Betrage-z
der Lasten für Erhaltung und Versicherung seit dem
-. August 1914 bis zum Tage der Freigabei freigegeben,
iofern Die zuständige deutsche Behörde befcheinigl, daß
das Einkommen des 5Zlntragflellers den Betrag von 40-
Pfund nach dem jeweiligen Wechselturse nicht übersteigt
Der Wert des Eigentums soll, sofern nichts anderes ver-
einbart wird, von einem amtlichen Schätzer festgestellt
werden. Freigabeantriige müssen innerhalb von ö Mo-
naten nach der Ellatir’itation Des Einkommens gestellt wer-
den. Eine weitere Bestimmung besagt, daß deutsche
Staatsangehörige grundsätzlich auf Antrag zum Mit-
bieten bei Der Versteigerung ihres Eigen-
tums zugelassen werden sollen. Das sreigelassene
Eigentum wird dem Eigentümer oder dem deutschen
Bureau zur Verfügung gestellt, sobald alle von den bri-
tischen Behörden verauslagten Kosten und sonstigen Lasten, -
die auf dem Eigentum ruhen. bezahlt find, auch wenn
»diese Schulden an sich in das Ausgleichsversahren ge-.
hörten. Das britische Ausgleichsamt hat Dem deutschen
Bureau in London fernerllebersichten über die Ergebnisse
der Liquidation deutscher (hütet, Rechte und Interessen in
LeinVereinigten Königreich zu liefern. Die vorhandenen
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mefchafrsoucher werben, soweit fie nicht aus den (Erwerber
oes liquidierteu Geschäft-s übergegangen find, aufbewahrt
und später den deutschen Behörden übergeben. Ja der
Zwischenzeit kann sie der frühere deutsche Eigentümer ein-
fehen, auch wird seiten-: der britischen Regierung darauf
hingewirkt werden, daß die Einsicht bei Dem etwaigen
(Erwerber Der Bücher ermöglicht n·-ird Das britische Aus-
gleichsanit wird, soweit es dazu in der Lage ist, auf An-
trag des deutschen sBureaus in London in Einzelfällen
fuiiiuiarische Aufstellungen über Die Ergebnisse von Ber-
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steigerungeii und über Das beim brilisiheu Ruft-übten
regntr'ierte_ deutsche Eigentum liefern. Das Abtommem
das unt feiner Rattfitetion in Kraft tritt, wird, wie
W T V« hört, Den gefetzgebentsen Körperschaften zur
Genehmigung vorgelegt werben. . . A

Die deutschen Ausgleichszahlungeiu

Durch die Presse ging letzter Tage Die Nachricht, daß
in Paris zwischen den« Vertretern Deutschlands und Den
alliierten ‘Jllcchlen: Frankreich England- Statten, sBelgien,
lllrierhealand unD Siain über das eliisgleichsverfahreii ver-
handelt werbe. Daran anschliefzend wurde behauptet, daß
Deutschland sich bereit erklärt habe, Die rücksiandig ge-
bliebenen Stimmen aus dem Linsgleichsii««rfahreu noch
vor dem 1...-. Januar zu bezahlen. ———« Eine amtliche Be-
stätigung dieser Pariser Meldung liegt zurzeit hier noch
nicht vor; es dürfte sich daher empfehlen, sie mit Vorsicht
aufzunehmen. ( -— Wie hierzu die »D. 5.tlllg. Zig·« mitteilt,
hat Deutschland seine Debetsaldos vom November vorigen
Jahres nicht mehr geleistet. Es ist über die Frage Der
Einstellung der slinsgleichs„ahlnngen auf der Vrüsseler
Konferenz verhandelt worden. Da man damals zu einem
Entschluß nicht gekommen ist, einigte man sich dahin, über
diese Frage noch einmal in Paris zu verhandeln Wenn
nun die Pariser Meldung, wonach Deutschland sich bereit
erklärt habe, Die Restsaldas vom November zu tilgen, richtig
wäre, fo müßte in Anbetracht der großen finanziellen
Lasten, die Deutschland dadurch erwachsen werden. ange-
nommen merben, daß die Gegenseite bei der Behandlung
des Ausgleichsversahrens überhaupt uns entgegentoinmen
wolle. Jn der erwähnten Meldung wird weiter behauptet,
daß die deutsche Regierung sich in letzter Zeit geweigert
habe, jene Ylusgleichsbeträge zu achten, die alliierten
Staatsangehörigen für während des Krieges beschlags
nahmte Güter zu leisten waren. Deutschlands Verpflich-
tungen werden in dem bekannten zwischenftaallichen Aus-
rileichixverfahren festgestellt und gelangest zur Tilgung. Es
in also nicht richtig, wenn gesagt wird. daß Deutschland
fich w eig e re, Die Zahlungen zu leisten. Wenn ferner
hehniilter iviid, der Finanzminifter Dr. Wirth habe in
einer iiieinistagsrede anerkannt, daß die von Frankreich
auf die stahleulieferungen geleisteten Vorschüsse zum Teil
für Die Bezahlung dieser Entschädigungen Verwendung
fahren, so ist dies ebenso-ils unzutreffend. Tatsächlich find
die italilenaorschüsse ihrem vorgesehenen Zweck zugeführt
worden. Allerdings wurde die Wirkung dieser Sporn-r-
schiifse dadurch beeinträchtigt, daß Deutschland nahezu in
gleicher Höhe von sich aus Valuten verkaufen mußte, um
das Itusgleichsverfahren durchführen zu föhnen.

+ Amerika und die deutsche Eulwafsnung

»Chl:ago Tribune” veröffentlicht ein Kabeltelegramm
ans slbafhington, das den Inhalt des Telagramms der
RadioiAgentur über den Standpunkt der amerikanischen
Illegierung in der Frage einer eventuellen B esegun g
des Ruhrgebiets bestätigt. Die Meldung be-
sagt, im Staatsdepartement hege man Verdacht, Don
Frankreich Das Ruhrgebiet zu besetzen und die Rhein-
Proviuz zu behalten beabsichtige. Es werde ertlürt,
daf; Amerika ein solches Vorgehen mit aufrichtiger Be-
sorgnis aufnehmen werde. Die Behauptung von
Andre Tardieu, die Nichtratifizierung des
englisch-französischsamerilanischen Schutz-
vertrages würde Frankreich ein Recht zu r
Besetzung weiteren deutschen Gebietes
geben, habe Wilson überrascht. Amerika
sei nach einer Erklärung Des Staatsdepartements
für eine Erzwingung der Durchführung Des‘ Vertrages-,
vorausgesetzt, daß die Ausführung Der Bestial-
niungen möglich sei. Dagegen sei Amerika
gegen Strafinasznahmen, wenn es sich
zeige, daß irgendeine Bestimmung des
Friedeusvertrages u nansfü hrbar sei.
sllmeril’anifihe Sachverständige, auf deren Urteilsfähigkeit
sich Das Staaisdepartement verlasse, hätten Washington
benachrichtigt, daß Deutschland auszerstande fei, eine Anzahl
Bestimmungen des Friedensvertrages zu erfüllen. mit Deren
Nichtdurchsührung Frankreich vielleicht ein militärifches
Vorgehen begründen würde.

kleine politische nachrichten. ‚
+ DLME an Spanien. Der Reichspräsident hat in

einem Schreiben an den König von Spanien Die ankyqsp
kcit Deutschlands für die von Spanien im Kriege in so vielen
ändern übernommene Schnsziätigkeit für die Deutschen und für

Die besonderen persönlichen Bemühungen des Königs auf Diefem
Gebiete zum Ausdruck gebracht.

General Nella- der Vorsitzende der interalliierten militä-
rischeu Sinntrulllnmmifliun, ist aus Paris mieber in Denn: ein-
getroffen.



Der Hauptausfchusz der Preußischeu Landesversanrms
lung bewilligte für die Berliner Polizei l2,3 Millionen Mark.
Die infolge Nichterhebung der Grundsteuer aussallenden 500
Millionen sollen durch Erhöhung der Forsteiniiahnien um 100
Millionen und durch erhöhte lleberweisuiigen aus dein Landes-
fteuergesetz gedeckt werben.

+ Wirtschaftsverlmnd SJiitteldeutschland. Am Freitag
versammelten sich in Weimar die amtlichen Juleressenvertretungen
des handels, der Industrie, des handcverks und der Landwirt-
ichaft der Provinz Sachsen, der Freistaaten Sachfen, Thüringen,
Anlxalt und Vraunichweig Sie haben sich zu einem Wirtschafts-
verband Miitelcseiitschland zusammengeschlossen. Aufgabe des Ver-
bandes soll es fein, bie Julezesfeii des mitteldeutschen Wirtschafts-
lebens gescl lassen und kraftooil zu vertreten. Für die weitere Be-
handlung des Angelegenheit ist ein Arbeitsausschuß eingesetzt-

Die Verpa t‘ Gelegenheit Jn einer demokratischen Vers
fammlung in Altona erklärte klieichsminister Koch, durch die
z a u d e r n d e Politik des unabhängigen Volksbeaufiragten haase
sei die Gelegenheit verposzt warben, Oefterreich an Deutschland
onzugliederii. Es hätte die Möglichkeit bestanden, die Feinde vor
dein Fiiedensbertrag vor eine vollendete Tatsache zu stellen·

Erzberger und Ecurschlands Aussichten für die 3n-
lunft. Auf einer Taguug der Zentruiiispartei in Friedrichshafen
sprach Erzberger über Deutschlands Aussichten in der Zukunft.
Er meinte, das Jahr 19:?! werde ein hartes und schaka Jllhk
werden, härter als die letzten sechs Jahre. —- Veriuutlich aber nur,
weil Erzberger nicht mehr Finanzniinifter ift.

+ hrhöiung des Abgabeiitarifs für den Kaisers
Wilh-lm-Kanal. Dem Reichsrat liegt der Entwurf eines neuen
Abgabentarises für den KaisersWilhelmsKaual vor. Ueber den
Entwurf ift mit Seefahrtskreiseii eingehend verhandelt und in
allen wesentlichen Punkten eine Verständigung erzielt worden. Es
ist deshalb damit zu rechnen, daß die Tariferhöhungen bereits am
l. Februar in Kraft treten.

+ stiudifcher schuf}. Nach einer Mitteilung der holländi-
schen Presse hat die Vereinigung der hotelbesitzer in Aiitiverpen
beschlossen, den im Januar erwarteten deutschen Interessenten, die
über die Wiederankniipfung der handels- unb Schiffahrtsbes
ziehungen mit Bel-;«-.ien verhandeln wollen, keine Unterkunft zu
geben.

—i-· Politische Pläne. Die politische TelegraphensAgentui
verbreitet eine Meldung aus Lem berg, derzufvlge bei einer
Sitzung aus Anlaß ber dort veranstalteien »oberschlessischen Woche«
der Geographieprofefsor Rainer eine Entschließung eiiibra.l)te,
die auch angenommen wurde, nach ber Polen im Falle unvor-
schriftsmäßiger und gefälsitzter Volksabiiiinmung sich fein Recht
gegebeneiifalles mit G e w alt holen werbe. Als »unvorschrifts-
mäßig“ unb »gesälscht« wird Polen wohl jede Abstimmung be-
zeichnen-, die zu seinen Ungnnsten ausfällt.

+ cJbolnifche Truppenansatumlungein Die Oeffentlichkeil
in Prag beschäftigt sich lebhaft mit politischen Truppenansammlungen«
die von ker Grenze gemeldet werden und von denen man an-
nimmt, daß sie einen feindseligen Charakter gegen die Tschechos
Slowakei tragen.

+ Die litauischsiikrainischen Friedensverhandlungen
haben am 3. Januar in Moskau begonnen.

Das Ende des 8. Nätetoiigresfes. Trotz heftiger Wider-
sprüche und Angriffe sprach der Kotigreß im allgemeinen der Nöte-
regierung sein Vertrauen aus. Die PersönlichkeitLenins siegle
über die Gegner. Als Echter erftattete Trotzki Bericht über die
Note Armee. Jhre Zahl soll angeblich verringert werben. Das
Zeiitralquelutionskoiiiitee wurde neu gewählt. Meldungeu über
Verhaftungen einzelner Personen vom äußersten linken Flügel
sollen, wie es heißt, nicht zutreffend sein.

+ Zum eiiglifit)-riisfi«fryeii Handelsabkvmmem Nach
einer havasmeldung aus London meldet Reuter, daß eine grund-
sätzliche Einigung mit Krafsin über die sachlichen Punkte des
englifrh-ruffifchen handelsabkommens zustande gekommen ist. Man
rechnet damit, daß die Verhandlungen demnächst zu einem end-
gültigen Abschluß kommen werden.

ÆMißftimmung gegen die Näteregiernn . Wie havas
aus Konstantinopel erfährt, werben aus bem aufafus, aus
Turkestan und der Ukraine allenthalben (Erhebungen gegen bie
Räteregierung gemeldet.

« Aus dem Reiche.
+ Wiedorsusbau bes deutschen Verkehrswesens.

.Die handelskammer Leipzig hat eine Rundfrage an bie
übrigen beutfchen handelskammern gerichtet, um fie zur
Stellungnahme zu den im Mittelpunkte des öffentlichen
Interesses stehenden Fragen über die zweckmäßigite Organi-
sation des deutschen Verkehrswesens zu veranlassen. Jn
der Rundsrage felb"l finb bereits so viele bemerkenswerte
und von gemein wirtschaftlichem Geiste getrageneAnregungen
enthalten, daß das lsraebnis der Nundfrage von größter
Bedeutung für den cllgemeinen deutichen Verkehr sein wird,
wenn sich auch die übrigen handelxkammern in gleicher
Weise dieser Lebensfrage des deutschen Volkes annehmen.
Das Schreiben der handelskammer Leipzig geht davon
aus, daß iie Reichseilenbohnen ihr Dasein von vornherein
mit zu großen und auf die Dauer unerträglichen Lasten be-
gonnen haben, und daß dazu jetztnoch der alte Kampf, ob
Reichseifenbahnen nach der Reichsverfassuna oder ver-
einigte Staatseisenbahnen nach früherem Mufter, ausge-
focbten zu werden scheine. Vom Standpunkte des allge-
meinen Verkehrs aus wird „folgenbes gefordert; LFiir

—__

sein sicut-sit an n: (ihn.
Erzählung von A. N e n t o h.
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Aber durch den Verdacht, welchen sie auf Reichert
lenkte, hoffte sie Lisbeth zum Geständnis zu zwingen. Und
dann —-— oh, bann war alles gewonnenl

Jhr Auge wich dem entsetzten Blick Lisbeths aus. Das
junge Mädchen schien erst lan iam zu begreifen, welchen
neuen Schlag man gegen sie führte. Jetzt ganz plötzlich
wurde ihr die verzweifelte Sachlage durch die Frage Nor-
bert Ambergs klar.

»hugo EReichert?“ fchrie sie hoffnungslos aus. »Wie?
Auch ihn will man beschuldigen? Jst das überhaupt
möglich? Gnädige Frau, das ist Wahnsinn l“

»herr Amberg soll noch heute ——- jetzt gleich — nach
Wien fahren und den Aufenthalt Reicherts ausforschen,
um sich mit ihm selbst in Verbindung zu fegen!“ sagte
Frau Margot kalt. ,,Außc-r Sie ziehen es vor, Fräulein
Lisbeth, uns hier ein volles Geständnis abziilegen!«

« »Ich habe nichts zu gestehen l“ schrie Lisbeth außer
sich. »Nichts, gnädige Fraul hören Sie doch! Und ich
flehe Sie an, warten Sie noch, ehe Sie mich auch noch
vor ihm·verdächtigen, vor ihm, den ich ——“

Sie brach jäh ab. Frau Margot stand knapp vor ihr.
»Den ich liebe!“ vollendete die schöne Frau mit

zitternder Stimme. »Aber« —- sie richtete sich ftraffer auf
— »aber darauf können wir keinerlei Rücksicht nehmen.
Nur um unseres Kinde-s willen haben wir davon abge-
standen, Sie öffentlich blosizustellen Derlei zarte kliiicksichtc
nahme können Sie nicht von uns verlangen Gehen Sie,
herr Ambergl In einer Stunde können Sie die Adresse
erfahren haben. ann telegraphiereu Sie, oder reisen
Sie nach! Scheuen Sie keine Kastenb-

Lisbeth war ein paar Schritte zurückgewichen Ein
Grauen überkain sie var dieser Frau, deren haß und
Leidenschaft keine Isiüiksiilii kannte

leise inh Da auf ein" hier
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bie Zentralstellen vor allen Dingen die Leitung des Tarn-
unb Wa'irplanwefens, bie einheitliche Aufsicht über den
Betriebs- und Verkehrs-dienst, über die ‘Bauausführung,
bas Personalwefen und die siinanzgebarung 2. Wahrung
der wirtschaftlichenZusammenhäuae bei ber Neueinteilung
der Bezirke ohne Rücksicht auf politische Grenzen. 3. An-
wendung kauimännischer Grundsätze bei der Wirtschafts-
führung der lsilenbahnem 4. Entvolikisierung der Eisen-
bahnverwaltung. Organischer Neuaufbau und einheitliche
Verwaltung unter Berücksichtigung der Interessen nicht nur
der früheren Oiseiibahnländen sondirn Gesamt-Deutschlands
und feiner Gesamtwirtschaft müsse die Losung fein.

+ Ordnungs.ali1ei und Siadtwehr in Bremen.
Von der Bremer Bürgerschaft waren kürzlich Beschlüsse
gefaßt worden, wonach erstens bei der Ordnungspolizei
der größere Teil der Führerftellen gestrichen und zweitens
die Siadtwehr friftloa aufgehoben werden sollte. Durch
diese Beschlüsse morden die Sicherheitszuftände in Bremen
empfindlich berührt. Der Reichsminister des Jnnern hat
daher auf Grund einer kommissarischen Prüfung der Ver-
hältnisse ein Schreiben an den Senat in Bremen gerichtet,
in dem er nach Darstellung der dortigen Verhältnisse zu
dem Ergebnis kommt, er erachte durch die getroffenen
Beschlüsse der Bürgerschaft die öffentliche Ordnung in
Bremen für gefährdet und ersuche, bei dem überwiegen-
ben finanziellen und allgemeinen Interesse, das das Reich
an ber Ordnung der Sicherheitsverhältnisfe habe, biefe
Beschlüsse einer Revision zu unterziehen. Er sehe einer
Mitteilung der Ergebnisse der Verhandlungen entgegen
und werde nach Eingang dieser Mitteilung seine endgültige
Entschließung treffen.
· Mord iind"5elbstmard. Auf dein sBarbaroffamerr
ber Gebrüder Pseiffer bei Kaiserslautern wurde Direktor
Witten von einem früheren Meister Leidig er-
schaffen. Der Täter gab. bann brei Schüffe auf sich selbst
ab, die tödlich wirkten.

+ Verhaftet ivurde in Mannheini, wie die ,,Neue
Badische Landeszeitung« meldet, auf Ersuchen der Staats-
anwaltschaft ein junger S chiffer, der vor kurzem vor
dem hotel zum Löwen in Oberlahnftein, in dem zwei

französische Offiziere wohnten, die französische Trikolore
berabriiz. -

Die Auslösung des Tempelhoiec Bararkenlazarelks.
Vor einigen Tagen ist das Barackenlazarett Tempelhof
nach anfänglichem Widerstand der dort liegenden Kriegs-
verlegten aufgelöst warben. Das Bestreben der kommu-
niftischen »Verirauensleute«, eine Auflösung des Lazaretts
zu verhindern, wurde durch eine Entdeckung, die man
kürzlich machte, in ein eigenartiges Sicht gerückt. Für das
Lazarett waren zahlreiche Illieilinactjstssoenden eingegangen,
beren höhe sich jedoch nicht feststellen läßt, da die Laza-
rettverwaltung und iie Aerzte auf ‘Betreiben der Ver-
trauensleute von der Verteilung und Verwaltung
dieser Spenden ausgeschlossen worden waren. Eine
slnzahl Kriegsverletzter hatte nun o:sn den eingelausenen
Weihnachtsfpeuden nichts bekommen, weil sie sich der Ver-
waltung gegenüber bereit erhört hatten, in andere
Lazareite zu gehen. Die Kranken schöpften Verdacht und
verlangten von ihren Vertrauensleuien eine Abrechnung
über die eingelaufenen Spenden. Trotz wiederholter Auf-
forderungen kamen die Vertrauensleute Maaß und
W e b e r diesem Verlangen nicht nach, sondern verschwanden
unter Mitnahme von 6000 »Es-, nachdem sie vorher noch
die Listen über die eingegangenen Spenden vernichtet
hatten. —- Die herren kommunistischen »Vertrauensleute«
scheinen also sehr genau gewußt zu haben, weshalb sie
fich einer Auflösung des Lazaretts zu widersetzen hatten.

Eine eigenartige meihnomtsbefmerung. Unter dieser
Spitzmarke berichtet im »Verl. Lok.-Anz.« Nektar Behrendt
von der Z71. Gemeindeschule in Berlin, daß etwa zehn
Tage- vor Weihnachten ein unbekannter herr bei ihm er-
schienen sei und ihn gebeten habe, eine Anzahl der be-
dürftigsten Kinder seiner Schule auszuwählen und sie am
28. Dezembeizzin eine derSchule benachbarte Gastwirtfrhait
zu schicken, weil er den Kindern dort eine Weihnachtsi
bescherung bereiten wolle. Der Schulleiter kam dein
Wunsche des herrn nach und sandte am gewünschten Tage
El) Kinder mit ihren Lehrern in die Gaftivirtsvait. Dort
erhielten die Kinder neben Aepfeln, Nüsseu nnd "s·«"-feffer-
fachen je 13 Pfund Schweinefleisch und Stoff zu einem
neuen Anzug oder wenigstens zu einer haft-. Speiider
war ein Berliner Großkaufmanii, der feinen Namen nicht
bekannt werden lassen will. Jedenfalls verdient es aber
seine hochberzige Tat, namentlich in den Kreisen der Wohls
habenden bekannt zu werden, um auch sie zu ähnlichem
gemeinnützigem handeln zu gegebener Zeit anzuregen.

Ein neuer großer Bantbelrng. Nach Erschwindelung
von 400 000 ‚/./ ift ber 27 Jahre alte aus Berlin gebürtige
Baukangeftellte Adolf S ch i m m el flüchtig, ber zuletzt bei

hoffen. Da war die Frau, in deren Augen deutlich der
haß ftanb, bort lächelte herr Westermann fein breites,
überlegenes Lächeln, das Lisbeth so ut zu deuten wußte.
Und eben steckte auch Jean seinen .on zur Tür herein.
höhnisch streifte sein stechender Blick über fie.

Er melbete, daß ein junges Mädchen draußen sei, das
gilt den herrschaften zu sprechen wünsche, hier sei die
arte.

,,Dora Wolfhartl« las Frau Margot laut, dann reichte
sie die Karte ihrem Manne. s ‘

»Keimst Du den Namen ?«
»Wolfhart ?« Er dachte nach. »Ach ja —- Wolfhart

—- da wohnte doch unser Sohn Wolf! Die Leute hießen
fo. Aber der ist doch jetzt im Manöver!« setzte er, plötzlich
unruhig werdend, hinzu. »Was kann die Person wollen?“

»Laß sie hereinkommenl« sagte Frau Margot gleich-
gültig.

Sie ging auf bie Tür des Krankenzimmers zu; Lis-
beth folgte ihr mit schwankenden Schritten. Als sie sich
im Krankenzimmer über das Bettchen beugte, fiel ihr der
seltsam veränderte, gefpannte Ausdruck im Gesicht des
Kindes auf.

heinz hatte die Augen weit geöffnet und schien auf
etwas zu horchen. Jetzt vernahm auch sie das leise,
hufcheude, knisternde Geräusch. Kam das aus der Mauer,
an der das Bett stand? Gab es dort —--— jenseits dieser
Wand grenzte die Stiege, die vom Park in Frau Margots
Zimmer führte, an das Gemach —- gab es dort Mäuse?

»Ruhig, heiuzl Ruhig, mein Liebling !« flüsterte das
Mädchen. fliegt, ba sie wieder in dieses verfallende, bleiche
Kindergesicht sah, jetzt versank alles andere vor dem in-
brüiistigen Wunsche, dieses zarte Leben zu erhalten-

Der Knabe sah sie starr an. Dann huschte ein
Schimmer von Dorfleben über fein Antlitz.

»Mäuse,« sagte er, sehr langsam sprechend, »lauter
Mäuse — ich —- höre sie ——— ich — ich — nein —- keine
Mäuse — Wolf m“

Er schrie auf wie in einem furchtbaren Schreck.
Stöhnend fiel er zurück in die Kissen. Frau Mai-got

s lnh verwirrt um sich

 
 

einem hamburger Bankgeschäft angestellt war. Dieses er-
hielt nun am Donnerstag von einer Berliner Großbank
die Mitteilung, daß auf den am 4. d. M. bei ihr einge-
laufeneu Brief hin auftragsgemäß bie Auszahlung von
400000 .// erfolgt fei. Das hamburger Bankhaus aber
wußte gar nichts von einem solchen Auftrage und erfuhr
nun, daß wenige Stunden nach Eingang des Briefes ein
Mann erschienen war, der auf zweiSchecks sich obigen Be-
trag hatte auszahlen lassen. Der Brief und die Quittungen
erwiesen sich als gefälscht. und als der Abheber des Geldes
wurde ihr- Baiikangefiellter Adolf Schimmel erkannt.
Schimmel halte den Auftrag zur Auszahlung des Geldes
von hamburg selbst an das Berliner Vankhaus gesandt,
sich zwei Formulare des Bankbuches angeeignet unb
während der Feiertage auf die Fahrt nach Berlin ge-
macht. lfier erhob er den Betrag, der ihm auf die An-
weifung aus hamburg hin auch anstandslos ausgezahlt
wurde.

Ein (Einbrecher auf ber Sinkt-l erfmoffen. Jn das
Nestaurant Lindehof am Bahiihos Schulzeudorf waren
Einbrecher eingedrungen und hatten neben der Kasse alles
bewegliche Gerät aus-s dein Schankrauni herausgefchafit
und vorläufig auf der nicht beniit;ieii Kegelbahn des Gast-
wirts untergeftelit. Dort wurde es aber ran diesem ent-
deckt. llm die (Einbrecher zu fassen, legte ich ein Kriminals
beaiuter in der Nähe der Kegelbahn aui bie Lauer. Am
Freitag erschienen dann auch zur gllbenbitunbe drei Männer,
um bie Beute iveg-3usclia eu. Als sie lich entdeckt sahen-
suchten sie zu flüchten. Da ber Anruf des Beamten nicht
beachtet wurde, good-Leser auf die Isliehenden Schüffe ab.
Getroffen ururde ein ‘unger Mann, den man später tot
auffand. Aus bei ihm sei-gefundenen Papieren wurde er

festgestellt als ein 21 Jahre alter Schiffler Otto Schulz
aus der Chausseeftrasze in ‘Berlin.

E plosirngungtürk aus rein Tegeler Sdiiefwlah.
Neben der alten Vulverfabrik auf dem Tegeler Schießplatz
in der Jungfernheide war am Freitag eine Anzahl von
Arbeitern mit der Vernichiuna von Munitionsmaterial
beschäftigt lötzlich explcdierte ein Munitionsstapel mit
gewaltigem rachen. Sechs Arbeit-er, die gerade in der
Nähe standen, wurden schwer, einige andere leichter
verlegt.

+ Die Sklaverei in ssec seanzöüichen Fremden-
legion. ,,Sozialdemokrateii« veröffentlicht Klagebigiefe
von Däiien, die in der französischen Fremden-
legion in Marotko bienen, an ihre Eltern. _Diefe haben
die Klagen ihrer Söhne dem dänischen Ministerium bes
Aeufzern vorgelegt. Einer der Briefschreiber berichtet, daß
die (Eingeborenen allen Weißen, die in ihre hande fallen,
den hals abschneiden. Ein andere-r teilt u. a. mit: Jch
konnte bisher nicht schreiben, weil wir uns als
Sklaven verkauft haben. Wir müssen jeden Tag
hart arbeiten unb haben nicht einmal am Sonntag frei.
Ein dritter schreibt: Wir werden mit Füßen getreten, ge-
schlagen und für die geringste Kleinigkeit geftraft, bloß
weil wir nicht Französisch verliehen. Die ineisteirsmd
Deutsche, und die linteroffiziere find Deutsche. Ein werter
erzählt: Wenn entdeckt wied, daß wir an unsere Ange-
;hörigen fchreiben, wie es uns hier geht, werben wir 00

l‘Iage in Arrest gesteckt. Wird ein Durchbrenner erwischt,
ziO kriegt er 5 Jahre- Strafarbsit zu den anderen 5 Satiren.
zWie »Sozialdemokraten« mitteilt, haben sich zahlreiche
füttern auch an bie franzöfifche Gefandischaft in Kopenhagen

igewanbt. Weiterhin veröffentlichte »Sozialdemokraten«
seine h a m b urg er Meldung, in der es heißt, in hom-
iburg und in Altona fänden gegenwärtig u m f a n g r e i ch e
sWerbungen für die franzöfifche Fremden-
slegion ftait; es wird vor diesen Agenten gewarnt. Die
jZeitiiug kreist darauf hin, daß in Däuemark besonders der
frühere däuifche Feutnant sBierring, ber dann in fran-

Tzöiifrbe Dienste getreten sei, für die Fremdenlegian in
"Marokko Leute geworben habe.
‚ + Die Rinderpesi in Belgien. deren angebliches Er-
löschen kürzlich gemeldet wurde. scheint doch noch nicht
ganz bewältigt zu fein. Neuerdings wurde nämlich ein
neuer herd der Seuche in der Gemeinde Vollezeele entdeckt.

‑‑:‑ Veriuinie Lahnherabsenuug in Schweben. Die
Arbeitgeber der fchrvedischen Sägemühleuinduftrie haben
beschlossen, die Arbeitslöhue um 130 Prozent herabzufeßem

Welche Stellung die Arbeiter hierzu einnehmen, ist bisher
nicht bekannt.

Ein hübsches, iieiseichi auch zutreffendes Wort bes
mi ifiers Simons. Aus Anlaß des Weihnachtsfestes vom
»hamburger Frenidenblatt«« zu einem Sinufpruch aufge-
fordert, hat Minister Simons geantwortet: „Meine amt-
lichen Beziehungen zum Parlament haben mich gelehrt.

- daß der Mensch, ehe er Minister wird, und nachdem er
Minister war, sehr viel klüger zu sein pflegt, als während
er Minister ist.«

-

»Was — was kann er meinen “E” ftotterte fie.
Aber Lisbeth hell antwortete ihr nicht. Sie schien mit

allen Sinnen zu horchen.
Stöhnte da nicht jemand nebenan“? Und jetzt —-— das

war wie ein dumpfer Fall. —
Auch Frau Margot hatte es gehört. Sie flog fchon

nach ber Tür. Aber ehe sie dieselb-V erreichte, wurde sie
geöffnet Auf der Schwelle stand eine dunkle Frauen-
gestalt. Weiß leuchtete ein ernstes Mädchengesicht durch
das Dämmerlicht

»Frau Westermann “P“ fragte bie frembe Erscheinung.
Frau Margot war wie entsetzt zurückgewichen.
»Was -— was wollen Sie?“ stieß sie hervor. »Ich

kenne Sie nicht —- ich bin hier bei meinem schwerkranken
Kinde!«

Die Fremde trat ein wenig näher.
Gestalt in dem tieffchwarzen Kleide
durch den Raum.

»Gnädige Frau,« sagte sie mit sehr gedämpfter Stimme,
„brinnen liegt Jhr herr Gemahl in einer tiefen Ohn- .
macht. Jch mußte ihm die Mitteilung machen, daß herr
Leutnant Wolf Westermann gestern während des Nacht-
manövers veruiiglückte l“

„Derunglüctte ?« wiederholte Frau Margot beinahe
verständnislos. »Was — was geschah mit ihm?“

Sie hatte ihren Mann und den leichtfinnigen Stiefsohu
nie geliebt. lind doch zog jetzt fchemenartig unb in rasen-
der Eile ihre letzte lliiterredung mit dem jungen Mens· en
ihr durch den Kopf-. Es kroch ein kaltes, häßliches Gefühl
an sie heran, eine große Angst. hätte sie ihm vielleicht
doch die hand bieten sollen damals, als ihr Mann seine
Bitte um hilfe abschliigig beschied? «

»Was geschah ihm « wiederholte sie noch einmal
stockend.

rührte sich nicht.

» Die hohe, schlanke
glitt wie ein Schatten

Die dunkle Gestalt des Mädchens
Unbeweglich stand sie inmitten des lichtlosen Raumeg.

»Was ihm gefchah?“ Sie sprach gaii monoton. »Ein
Unglück. Es kann jedem geschehen ei den Schlag.
übungen ging sein Gewehr los, die Kugel drang lus herzt-«

tFnrtsetiuna folgt-l «



An- Breiten und Umgegend
Brockau, den 11. Januar 1921.

Unsere heutigen Aufgaben.
Was tut uns in jetziger Zeit dringend not?

Ein Turnbegeisterter schreibt uns:
Ein Volk gesunder, starker, widerstandsfähiger Männer

und Frauen. Eine Jugend, frisch und gesund an Körper
und Geist, 'auch gesund in moralischer Hinsicht. Deutsche,
die ihr Vaterland lieben als ihre Heimat, die erkennen, daß
unser Vaterland nur einporkommen kann, wenn jeder etwas
auf sich hält, insbesondere sich leistungsfähig erhält. Das
ist die Hauptbedingung für intensives Arbeiten, die Quelle
unseres Aufstiegs. — Jst unser Volk traut? Ja, am
Körper und Geist. Angefangen bei der Jugend. Die Lungen-
tuberkulose schleicht wie ein Gespenst durch unsere Reihen.
Tausende und abertausende Kinder, auch Männer und Frauen,
hat diese schreckliche Seuche erfaßt und dem Siechtum preis-
gegeben. Denn, unzählige Kinder sind unterernährt. Was
das bedeutet, kann nur der ermessen, der solche Kinder ge-
sehen hat. Der Körper hat durch Entbehrungen nicht das
erhalten, wessen er zur Entwicklung bedurfte. Die Folge
davon ist: Ein schwächlicher Körper, in der Entwicklung
zurückgebliebene edle innere Körperteile und vor allen Dingen
Verweichlichung der Knochen. Ein derartiger Körper fühlt
sich immer matt und müde, auch der Geist arbeitet nicht
frei und hemmt die Lehrfähigkeit. Unsere Hauptaufgabe muß
es sein, hier helfend zu wirken-. Aber nicht allein auf unsere
Jugend trifft dies zu, alle, besonders unsere Frauen haben
durch die harten Entbehrungeu und Strapazen in den Kriegs-
fahren an ihrer Gesundheit Schaden gelitten. ——— Wie
tbnnen mir helfen? Der beste Arzt ist die frische Luft, sie
spart Uns Arzt-, Apotheker- und Krankenhauskosten Dann
bedarf ein kranker Körper Arznei und die wollen wir ihm
geben in Gestalt von Leibesübnngen Nicht allein der Körper,
sondern auch die geistige Befähigung gesunder dadurch. Ein
gesunder Körper hat Freude am Beben, gefunden Schaffens-
drang und Sinn für alles Schöne. Ferner sind die Leibes-
übungen, wenn sie von allen betrieben werden, als ein
Mittel zur Rettung unseres Vaterlandes anzusehen — Wer
soll diese Krankheiten heilen? Kein Arzt, sondern die
Turn- und Sportvereine sind diejenigen, die hier helfen sollen,
deren Leiter wissen, welche Arznei sie hierfür geben sollen,
nämlich die Betätigung des Körpers, sei es beim Turnen an
den Geräten oder durch vernunftgemäße Freiübungen, sei es
beim Spiel auf grünem Rasen. Darum ist die Haupt-
bedingung für ein gedeihliches Wirken auf dem Gebiet der
Körperkultur und Volksgesundung ein gemeinsames Hand-
in Handarbeiten der Behörden, Schulen und Erzieher mit
den- Turn- und Sportvereinen, die durch ihre Leistungen in
körperlicher und sittlicher Hinsicht Vertrauen und Unterstützung
verlangen können. —

Welche Ziele muß ein sich seiner Verantwortung
bewußter Turn- und Sportverein verfolgen? Er muß
eine gesunde, ausdauernde Jugend, gesunde Männer und
Frauen heranbilden. Nach erst fröhlicher Turnarbeit die
Geselligkeit fördern, jedoch auf der Turnstätte Zucht und
Ordnung zu üben. Durch Wanderungen Freude an der
Natur und Liebe zu unserer Heimat zu erwecken. Treue
Kameradschaft pflegen, keine Politik betreiben, den
Klassengeist als Feind betrachten und nur das eine Ziel
im Auge haben, durch gemeinschaftliches Streben starke,
edle Männlichkeit, gesundes, anmutiges Frauentum zu weiten
und zu fördern. Wollen wir diese hohen Aufgaben erfüllen,
dann bedürfen wir der Mitarbeit aller, auch derjenigen, die
jetzt noch der Sache fernstehen. Erscheint, helfet mit, getreu
dem Wahlspruch: »Großes Werk gedeiht nur durch Einig-
fett.“ N-n.

S. (S. „Sturm 1916“ Brockau.
Wochenprogramm flir die Zeit vom 10. bis 16. Januar: Dienstag-

den 11. Januar, abends 8 Uhr, Scharhabenb. Donnerstag- den 13.Januar-
abends 8 Uhr, Vorstandssitzung Freitag, den 14. Januar, abends
8Uhr, Halbjahres-Generalversamnilung. Wir richten an dieser Stelle
an alle Mitglieder die Bitte, vollzählig zu dieser Verfauunlimg zu er-
scheinen, da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ftehen.

Deutsch-nat. Volkspartei, Ortsgr. Brockau.
Die am letzten Sonntag Vormittag 11 Uhr nach dem

«Volksgarten« -Saal einberufene „Deffentliche Versammlung«
wies einen mäßigen Besuch aus. Als Versammlungsleiter
sungierteHder den Brot-kauern aus dem vorsährigen Wahl-
kampfe bekannte Parteisekretär K o p a tz, welcher nach kurzer «
Einleitung dem Referenten ReichstagsabgeordnetenWarmuth
das Wort erteilte. Herr W armuth führte der Versamm-
lung die Ziele feiner Partei vor Augen, eiferte gegen die
Sozialdemokratische Partei Deutschlands und machte dieser
insbesondere zum Vorwurf, nicht in die Regierung eingetreten
zu sein, nachdem das mehrheitsfozialistische System (nach
Meinung deutsch-nationaler Kreise) P l e i t e gemacht hätte.
Redner ging sodann auf die Segnungen lss Z) der Aufhebung
der Zwangs-wirtschaft ein, (dereu Früchte noch abzuwarten
sind) und äußerte sich über den Mangel an Schaffensfreude
des Proletariats. Seine weiteren Ausführungen berührten
den Bolschewismus, die Sozialisierungsfragen, die Arbeits-
losigkeit als Folge des Rohstoffmangels und dieser angeblich
wieder hervorgeruer durch den Mangel an Schaffensfreudig-
keit, die Weckung des Nationalgefühls im Deutschen, die
Friedenspolitik, den Versailler Friedens-vertrag und widmete
schließlich der abgeschafften Wehrpflicht einen warmen Nach-
ruf als Schule von Zucht und Ordnung. Wir müßten Gott
auf den Knieen danken, so führte Redner aus. wenn der
Geist dieser (guten, alten) Zeit wieder bei uns einkehren
möchte- Für die Verwilderung der Jugend macht Redner
die von sozialistischer (vorläufig erst einmal angestrebtel
Trennung des Religionsunterrichts vom Schulunterricht ver-
antwortlich (?) unö endete schließlich seine Ausführungen mit
einem Hinweis über das Verhältnis zwischen Preußen zum
{Reiche °

Jn die D i s k u s f i o n griff Reservelokomotivführer
Hohlin für die Sozialdemokratische Partei als Vertreter
ein und führte etwa folgendes aus: »Die Angrifse des Re-
ferenten gegen feine Partei müsse er zurückweisen mit dem
Hinweis, daß es gerade die frühere konservative, jetzige

s

 

deutsch-nationale Partei gewesen ist« die durch ihre traurige
Kriegspolitik jene große Pleite heraufbeschworen hat, die je
über ein fleißiges Volk gekommen ist. Er betonte ausdrück-
lich, daß die S. P. D. jede Befreundung mit dem bolsche-
wistischen Gedanken ablehne und versäumte demgegenüber

. nicht, das Verhältnis deutschnationaler Kreise zum Kapp-
Putsch in Erinnerung zu bringen. Herr Hohliu legte der
Versammlung den Ausspruch des Reichspräsidenten Ebert
ans Herz: »Arbeit ist Sozialismus«. Die Frage der Arbeits-
losigkeit erklärte H. mit einer systematischen Sabotage des
Wirtschaftslebens seitens gewisser Kreise Dem Einwurf des
Tagesreferenten, daß der Zusammenbruch des deutschen Volkes
und die ihm auferlegten drückenden Lasten des Versailler
Friedens auf das Konto der S. P. D· zu setzen seien, setzte
Herr Hohlin entgegen, daß die Schuld an unserem Zusammen-
bruche der kriegstreiberischeu Politik der sogenannten Vater--
landspartei beigemessen werden muß, welche den Krieg bis
zum Weißbluten unsinnig verlängert hat. Nach einigen
Auslegungen betr. die Fragen zur Wehrpflicht und Trennung
des Religions- vom Schulunterricht schloß Herr Hihlin unter
Beifall seine Ausführungen .

Nach dem Schlußwort des SJr‘eichßtagäabgeoröneten
Warmuth schloß der Versammlungs-letter Herr Kopatz mit
einigen Spitzen gegen die S. P. D. die Versammlung chi.

Die Evangelische Frauenhilfe zu Brockau
hatte mit ihrer am vergangenen Donnerstag ftattgefundenen
Weihnachtsfeier wieder einen vollen Erfolg zu verzeichnen.
Lange vor Beginn war der große Saal des Volksgarteus
bis auf den letzten Platz besetzt Das Fest wurde eingeleitet
mit dem gemeinsamen Gesange „Stille Nacht, heilige gJineht".
Hieran schloß sich das Lied »Der Winter ist gekommeu«, -
gesungen vom Kinderchor unter Leitung des Fräulein
Miesler. Nach dem von Herrn Julius Vogt gesprocheuen
Prologe »Weihnachten« folgte ein Vortrag für Violiue und
Klavier von Geschwister Miesler. Herr Pastor Meuzke
hielt hierauf eine Ansprache, in der er Weihnachten als das
Fest der Liebe und der Versöhnung pries. Diese Ziele habe
sich auch die Evangelische Fraueiihilfe zur Richtschnur ge-
nonnneu und sucht überall, soweit es ihre bescheidenen
Mittel erlauben, liebend und versöhnend gegen Jedermann
zu wirken nnd Elend nnd Not zu lindern. Der gemeinsame
Gesang »an Hinunel hoch« gab dieser Ansprache einen
unsiheoollen Abschluß Eine der Hauptnummern im Programm
war das nunmehr folgende Weihnachtsfestfpiel in 2 Akten:
»Waldgeister in der heiligen Nacht«. Die arme Witwe,
deren Kinder. die Elfen und Zwerge, im ganzen 17 Dar-
ftellenbe, zeigten wie immer viel Begeifterung und Hingabe
zur guten Sache und war auch der Beifall für das Gebotene
ein reichlichen Den 2. Teil des Programms eröffnete Herr
Vogt mit einem Melodrama »Der Geigerfriedel«, Musik-
begleitung Geschwister Miesler. Dem Vortrage »Die
Schinken« von Herrn Wilczek folgte gleich darauf der Ge-
dichtsvortrag »Seemannslos« von Herrn Piontke. Das
2. Theaterstück des Abends betitelte sich »Weihnachten am
Strand« und zeigte uns ein Bild aus dem Seemannsleben.
Auch hier war Interesse am Spiel und Aufwand an Fleiß
unverkennbar und konnten sämtliche Darsteller die lebhafte
Anerkennung als wohlverdient einheimsen. Ein sehr schönes
Gesamtbild bot oer von 12 Damen getanzte Schneeflocken-
reigen, eingeübt von Herrn Kausfer. Diese Programm-
nummer fand ebenfalls reichen Beifall. Außerhalb des
Programms zeigten ihr reich-es Können Fräulein Soffke
und Herr Schmauke in je einem Gesangsvortrag Der
gemeinsame Gesang »O du fröhliche, o du selige« schloß den
ofsziellen Teil des Festes. Frau Miesler als Vorsitzende
dankte allen Erschienenen und auch allen Darstellern Be-
merkt sei hier noch, daß alle Ausführungen und Einzelunt-
träge viel Beifall und Anerkennung gefunden hatten und ist
der stets gute Besuch der Fraueiihilse-Veranstaltungen der
beste Beweis für die Güte des immer Gebotenen. Bekannt
gegeben wurde noch, daß eine Sammlung für unsere
deutschen Brüder nnd Schwestern in Oberschlesien den Betrag
von 186,50 Mk. ergeben hatte, der aus den Veranstaltnugs-

gelbem der Frauenhilfe auf 250 Mk. abgerundet wird. Ein
Tänzchen beschloß dieses überaus gut gelungene Fest. Pgl.

§ lelichtfenerwehrJ Im Monat Januar haben
die in der Lifte eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 1-—75 Dienst. Die Uebung der Pflicht-
Feuerwehr findet am Donnerstag, den 13. Januar.
abends 6 Uhr, ftatt. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzen-
haufe. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 8 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

’3‘ [‘Berfonulnotis] Der frühere Gendarmerie-Wacht-
meister, jetzige Landjäger Dubiel von hier ist zum Ober-
landjäger befördert worden. Derselbe ist in dringenden Fällen
telesonisch unter Amt Ring 1788 zu erreichen.

« IZwei Einbtüchel aus den letzten Wochen des Vor-
jahres fanden ihre Aufklärung An dem Einbruch in das
Wandelt’fche Wohnhaus auf dem Dominium Oldern sind
zwei Brockauer beteiligt, ebenso halte einer von den beiden
den Einbruch beim Apotheker Dr. Wolff im Dezember verübt.

' lDie hiesigen Schulen] und die Fortbildungsschule
nahmen heute wieder den Unterricht nach den Weihnachts-
ferien auf.

« lSozialdemokratischc Partei, Ortsgruppe Broaau.]
Die Mittwoch fällige Monatsversammlung findet nicht
statt; sie wird an einem späteren Termin abgehalten Näheres
wird noch bekannt gegeben werben.

« lBrockauer tleietervereinJ Am Freitag den
14. Januar. abends 71/2 Uhr, wird im großen Saale des
Volksgartens eine öffentliche Mieteroersammlung abgehalten,
zu welcher alle Wohnungsmieter von Brockau eingeladen
sind. Es spricht der Syndikus des schlesifchen Mieterverbandes
Rechtsanwalt Simon-Breslau, über das neue Reichs-minim-
gesetz, sowie über das Miets- und Griindstertergesetz. Jm
Anschluß daran werden Auskünfte über Mietsfrageu erteilt.
Nach dem Vortrage werden wichtige Schreiben des Bundes-
vorstandes besprochen, von deren Abstimmung viel in den
nächsten Wochen für die deutsche Mieterschaft abhängen wird.
Auf Grund der reichhaltigen Tagesordnung ist es Pflicht
aller Mieter, zu ber Versammlung zu erscheinen
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fVereiu Brockauer Gewerbetreibeude E. 50.] Dienstag
den ll. Januar-, abends 8 Uhr, findet die fällige Monatsversamnilung
im Vereinsziinrner bei Gastwirt Milde statt. Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten, insbesondere der Mitglieder, die Interesse an der Kranken
lassen-Angelegenheit haben.

»· lReichsbuud der Kriegsbeschädigtem Kriegsteiluediuer
und Hinterbliebenen.l Morgen, Mittwoch, den 12. Januar, nach-·
mittaes 5‘/g Uhr, findet eine VorftaudssitzungszbeiZHerrn Mildefiatt

[1. *Beodauer RadfabreriVereiu 1911.] Die Reigen-
dlieigenfabrer haben fich morgen, Mittwoch Abend, im Vereinslokal zur
Uebung einzusinden.

sBund deutscher7Eisenbahn-Handwerker.s Donnerstag,
« den 13. dieses Monats, abends 6 Uhr, findet im Vereinslokal die fällige
Monatsversarnmlung statt. Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht
da wichtige Beschllissesauf der Tagesordnungjstehen _

« IMnfikverein »Lyra«.s Freitag, den l4. d. eine, abends
7 Uhr, findet im Vereinslolal bei Herrn Gastwirt Milde die General
probe für Streichorchefter zum Feste des hiesigen Kriegeroereins statt.
--— Auf Anregung aus dein Streife der Mitglieder wird innerhalb-des
tlliusikvcreius ein Spielmanuszug gegründet. Der Spielmannszug
bildet eine besondere Abteilung innerhalb des Vereins und erhält einen
selbständigen Abteilung-Reiten Als Abteilungsleiter ift bis zur Wahl
desselben Herr Dom drowka bestellt. Die erste Uebung findet Donnerstag
den ‚13. d. eine, abends 71/, Uhr, im Unterrichtsramn des Rangiev
bahuhofes statt. Beitrittserllärungen ehemaliger Spielleute werden da
selbst entgegengenommen.

* [Rriegerßerein] Am 15. Januar, abends ö Uhr,
begeht der Kriegerverein sein Wiiitervergnügen im großen
Saale des Volksgartens. Programme find beim Kameraden
Steige nnd bei anderen Kameraden zu haben. Nach den
Vorbereitungen zu schließen, steht ein genußreicher Abend
bevor. '

Its M. G. V. ,,Frohfinn«.s Die Kerzen des Weihnachts-
bauwes mit feiner Märchenstimmung find erloschen, schon
hebt der Frohsinn sein Haupt zu neuen Stuten. Die Zeit
der Maskenbälle rückt heran. Auch der M. G. V.I»Frohsinn«
tritt in die Faschiugssaison ein und veranstaltet am Sonnabend,
den lö. Januar, in W ei g elt ’ s Etablifseinent einen
M a s ke u b a l l. Maskenzwang existiert nicht; es steht im
Belieben des Einzelnen, inaskiert oder unmaskiert zu er-
scheinen Für die Prämiierung der drei schönsten Damen-
masken sind drei wertvolle Preise ausgesetzt und ein Preis
für die originellste Herremnaske Der Vrrein hat keine Aus-
gabe gescheut, um das Fest so originell wie möglich zu ge-
stalten. Eine besondere Empfehlung des Festes erübrigt sich
bei dem guten Renonunee des Vereins. Eintrittspreise im
Vorverkauf für die Herrenkarte 3 Mk» für die Damenkarte
2 Mk., an der Kasse 4 bezw. 3 Mk. Tanz frei. Anfang 6 Uhr.

"i sSteuographenvercin Stolze-Schau Brocken 1913.1
Der hiesige Stenographeuvereiuveranstaltetam Sonnabend, den 15. lig’t’nuar,
abends 13 Uhr in :lJiende’s Lokal in diesem Winterhalbfahr fein Echtes
Vergnügen in Form eines Mastenballes und ladet hierzu die geehrten
Brockauer Bürger schon heute hiermit freundlichst ein. Daß der obige
Verein neben seiner großen stenographischen Tätigkeit es auch versieht
Feste zu feiern und feine lieben Gäste angenehm zu unterhalten, dürfte
cr bereits in vielen Fällen bewiesen haben. Es darf wohl auch diesmal
schon mit Bestimmtheit gesagt werden, daß die Besucher dieses Maskens-
hallen wieder einen wirllich schönen nnd zugleich gemütlicheu Abend ver-
leben werben. Starten sind im Vorderfan zu haben beim Herrn Friseur
Seinprich und Langner, Papiergeschäft Braun sowie Bahnhofskiosk und
bei den Herren Schölzeh Gartenstr. 27, situiert, BenkwitzersAllee 1 nnd
{glühen Walierftraße 2.8. Indem wir nochmals auf obige Veranstaltung
hinweisen, bitten wir den Steuographenvercin, dessen vornehmste Aufgabe
es ist, seine Mitglieder zu tüchtige Stenographen heranzubilden und die
Allgemeinbildmrg derselben zu fördern, durch zahlreichen Besuch zu
unterstützen Zuletzt sei noch erwähnt, daß 11 Uhr nachts an diesem
Abend ‘Bring Carneval mit Gefolge feinen Ein-sog halten wird, um die
Deinastieruug rorzunehmen. Die schönste Damen: und die originellsie
Herrenniaste werden prämiert. Siehe auch Jnserat.

‘ [Fahrbeamten-Verein »Frohe Fahrt«.] Wie zu
erwarten stand. erfreute sich die festliche Veranstaltung des
Vereins am letzten Sonnabend in Hielscher’s Volksgarten
eines regen Befuchs, umsomehr, als gleichzeitig eine Jubiläums-
feier von Mitgliedern damit verbunden war. Nach ein-
leitenden Musikstücken tes Musikoereins »Li)ra« und dem
Prolog hielt der Vorsitzende Zugführer Rippin eine An-
sprache und überreichte den Jubilaren verbunden mit Glück-
wünschen des Vereins wertvolle Geschenke Humoriftifche
Vorträge derHerrenTschirch sen. u. jun., Rippin undNowak
sorgten für frohe Unterhaltung, ebenso die Theateraufführung
»Der Bolschewist«. Ein Ball hielt die Festteilnehmer noch
manches Stündchen vergnügt beisammen.

r Matt-. Jugend- und Jungmiinnerverein „St. Georg«·«
Am '20. Januar begeht der Verein ein Fest, zu dem auch der Männer-
verein eingeladen ist.

Tschunsch (Sozialdemokratischer Verein.) Morgen
Mittwoch, den 12. Januar, abends 7 Uhr, findet bei Peter
Groß Tschansch, die fällige Mitglieder-Versammlung
statt. Ein Vortrag des Genossen Jan ottajist angelegt.
Zahlreiches Erscheinen ist Pflicht.

Schauspielhaus.
Die Försterchristel.

Mit den schmachtenden Weisen der »Försterchristel« trat
Hella Kürty zum ersten Male in dieser Spielzeit vor das
Breslauer Publikum. Jhre Christel war so frisch und adrett,
als wäre sie eben aus der Puppenschachtel entnommen.
Das Singen und Jauchzen ihres Stimmchens entzückte«auch!dies-
mal die ihr zu Liebe so zahlreich erschienene Zuhörerschaft, nur
wäre eine kräftigere Nuanzierung vorteilhafter gewesen.
Unterstützt von der alten Garde in der bekannten Besetzung
unter Ernst Sommers Leitung erntete sie reichen, rsehr
rei’chen Beifall. jr.

1

Briefkasten., »
Oesierreicher in Brockuu. Zur Einreife nach Osterreich ist

ein Paß erforderlich Falls Sie Alt-Osterreicher. also Deutsch-

Osterreicher sind. ift zur Ausstellung des Passes das öfter-
reichische Konsulat in Breslau, Viktoriastraße 1 18/20, zuständig.
Sind Sie aber in Deutsch-Böhmen, im heutigen Tschechien
geboren, dauu bekommen Sie ihren Einreisepaß beim

Tschechischen Konfulat in Breslau, Gabitzftrqßk 28_ Bus-

estellt.
g Frau Y. Der Richter wird Sie nach Jhrer belangkosen
Strafe, die Sie vor 20 Jahren erhielten, als Zeugin nicht

fragen. Seien Siejunbesorgr n

Buchbinder - Arbeiten
werden angenommen

E. von-easi- Buchhandlung

 

 

 



Kirchliche Nachricht-ein
Katholischer Gottesdienst in Brockau.

Wochentrigs: V27 nnd l/,l8 Uhr hl. Messe.

Christlichc Gemeinschaft Brockau.
. « Dienstag, den
Abends 8 Uhr:

Donnerstag, den
Idsnds 8 Uhr: Bibelstrinde.

11. Januar 1921.
Oeffentlicher Vortrag für jedermann.

Herr Bach aus Schiveidiiitz.
13. Januar 1921.
Herr Rümpfe.
 

Familien-
gehören in die „Brockauer

A nzeig e n
Zeitung“.

Der obersclilesisilie Wanderer
Gleiwitz——

Oberschlesiens und als
Personal-,
Heirats-, Geld-,

Bezugspreis monatlich 5 Mark — ist mit
über 50 000 Abonnenten die bei weitem gelesenste Zeitung

solche das beste Anzeigenblatt.
Stellen-, Kaufangebot«e-, Verkäufe-, Grundstück-:-

Hypotheken- und alle anderen Anzeig n
haben im Wanderer hervorragende Erfolge.

Macheii Sie bitte einen Versuchl
 

Ein Wort über deutsche
Franenkleidung.

Dieser hochmoderne Anzug zeigt
eine der beliebten langschößigen Blusen
in Verbindung mit einein plissierten
Rock. Die auch für reifere Damen
geeignete Bluse hat einen leichtblusigen
nahtlosen Rücken und angeschnitteue
lange slIerrnel, die ein treffenbesetzter

Die vordere
Mitte zeigt ein glattes Latzteil,
den viereckigen Aus-schnitt begrenzt
Die glatten Vorderteile werden durch

treffenbesetzten Aufschlag be-
grenzt, der sich auch über den vorn
spitz verlaufenden langen Schoß fort-

Aufschlag abschließt.

einen

setzt.
kürzer.
Latzteil

Nach hinten wird der

aufgeknöpft.

meist.

Der schmale Gürtel ist dem
Der schlanke

Rock ist in dichte Plifseefalten ge-
die beim Gehen ausspringen

Sein Schnitt ist in 96, 100, 108,

das

Schoß

 
116 cm Hüftweite zu 2,50 Mk. und
der der Bluse in 44, 46, 48, 52 cm » »
halber Oberweite zu 2 M. durch die s;.-..,.-.. --
Modenzentrale Dresden -N. 8
ziehen.

zu be

 
 

 

Bezirks-Direktion Breslau

„Courier“
Detektive —- Auskunftei

Schweidnitzerstr.27 Breslaul Schweidnitzerstr.27 
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Calixt-Aussen Schuttu Schierke
kann im Hofe des VolksgartemEtablissements

abgeladen werden.
 

Folgende

Textbiicher
sind in unserer Buchhandlung, Bahuhofstraße, vorrätig

Opern: Madame vButterfltY Toska,

Die Meistersinger von Nürnberg, ä; THIS-Zäme Sgckilzåwgme
Götterdäminerung, Siegfried, D» 7A c; b H- » bei!) l ch P
Rheingold, Walkilre, NR H? III VII El c'. dJÜdIU-

Parsifal, Der fliegende Holländer, Felswme assthschmw - t

· rLoheiigriiy Tristaiiund Jsolde, · Wo U Wushochzils HUAEUO W-
Tannhäiiser, Der Musikant,
Wenn ich König wär,
La Trav,iata, La Boheine,
Fra Diavolo, Fidelio,
Der Stier von Olivera,

Der Barbier von Sevilla,
Don Juan, Die Zauberflöte,
Aida, Zar und Ziinineriiiaiin,
Die weiße Danie, Mignon,

» Der Troubadour, Bajazzo,
Die Frau ohne Schatten,
Mona Lisa
Cariiien, Der Rosenlavalier,

Liederbücher mit den

Tiefland,
Die lustigen Weiber von Windsbr,

Joseph in Aegypten,i

Cavalleria-Rusticiana,

Operetten:
Der letzte Walzer,

Othello.

Ballnacht, Die schöne Helena,
Jungfer Sonnenschein.

Schauspiele:
Jungfrau von Orlean,
Wilhelm Stell, Maria Stuart,
Fiesko zu Genua,
König Teja, Hedda Gabler,
Komödie der Lie.,be
An der Mosel,
Wahnsinn oder Heiligkeit.

neuesten Operettenschlagern.

 
Vornehme

Herren -Bekleiduiig
nach Maß.

Wenden und Umarbeiten
Eilige Bestellungen innerhalb 5 Tagen.

A.Harc|er,
Breslau I

Herrenstr. 2 I. ·--—-

Telefon Amt Ohle 349.

“.me

(lottsohallstr. 2.4.

Fledermaus, Der verliebte Herzog-

Don Carlos,

   

   

Stadt - Theater-,
Dienstag:

« ’l‘osca.
Mittwoch
Rigoletto.
Donnerstag :
Mona Lisa.

Freitag:
. Fidelio.
Sonnabend :
Gelernt-11.

Sonntag mithin. Z Uhr:
Zar und Zimmermann.
 

tfijiic Eil-Weiten
Dienstag bis Freitag:

Die tiinf Frankfurter.
Mittwoch und Sonntag

nachm. 3%, Uhr:
Struwelpeter.
Sonnabend:

Die Freundin.
Sonnabend umhin. Ei Uhr:

Schülernorftrllitng
Wallensteins Lager.

Hierauf:
l’iccolomini.

”17361100:

Die Freinndin.

»Um-« f:hist-l:iiliii
Dienstag bis Freit.ig:
Die Wildente.

Mittwoch usin Senntng
nachm. 31/2 llhr:
Rotkäppchen.
Sonnabend:

Madame Bonivard.
Skst

11.4m“ Mit-is Stil-OF

Täglich«Jä71/2 Uhr:
(Freitag zum 50. Male)
Der „letzte Walzer.

Sonntag nachm. 81,-«".»- Uhr:
‚IhreHoheit die Tänzerin.

Frie-se t" er W
Ihaben in der «

»Werkstatt Zeitung
dsn größten

ErfolgiOf
Wolfshund,

Rücken dunkel, Leib hell-
braun, Sonntag Abend ah-
handen gekommen. Wjeder-
bringer erhält Benennung
Hört auf Namen Rolf.
nuaa‘der, Kräuteleibe—
sitzen Groß'Isehanseh

»idealen
rauscht 3fenstriges Zimmer
und 2 fettstr. Küche gegen ähn-
liche Wohnung in Broekmr
Zu erfr in d. Ertied d. Ztg

Bin”leeres odermöbliertes

Zimmern
mit Kochgelegenheit von
jungem Brautpaar zum
1.Februar gesucht. Ofi'. u.
35 an die. Exped. d.Ztg.

IS. iiiii Eisenlillk
wünscht per bald oder 1. 3.
unmdbl oder möblierte Stube
mit Kochgelegenheit · b. guter
ezahlung abzriuiieten. ’luleht.

u.Bes- 41 an die Exped d Ztg

Elegante

Kassetten
mit den vornehmsten
Leinenpapieren in
Sonderformaten bis
50 Mark pro Kasten
sind in großer Aus-
wahl zu haben bei

Ernst Dedeck, Breekau.
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aAlizaliliiiig !
Erstklsf deutsches Fabrikat,
n. VerfenbMafchinein j,
alle Möbel pass. empfiehlt '

lakob sollte-singen
Breslan

Kaiser-Wilhelnistrafie 4.
Kein Buben!
Nur l Treppe! 

schie

« ”i‘fiif Schwiegermutter

   
    
  
  
  
    
  

 

  

  

  
   

      
  

    
     

Viktoria-Theater

Theater-Scham

Reinhold

Schnitzel
in dein Enfeinble

BiilnienDchiftfpiel

Ein Tag aus drin Leben
eines Vielbeschästigteu.

Varietä-Schau:    

 

‚‘th Dir schwedische illiisiouift fis-is
mit neue n Darbietuiigen. s;-·.

ZYJF UmvieleiiZiveiflern welche
glaubten, dafz die Produktion «--«J—;—««··-«-

fiszsp »("5’reistertanone« — trotz 5000 XII-Its
;«;:«;«»-’ um“. Präinie ——-- mit 2Dainen

ausgeführt wird, dass Gegen-— f«.«j«.«;js.s,«··,
wird diese "·J«.«7.-;-«· «."««fk;jteil zu beweisen,

««««««"doii) lsiiiuit der iiii)stei««idfe

«, ini Zilsckz nur-trauten

Me-wu?
U lebende Hände

lebender Fion ‚„2";;
«-:·s·«" ohne Leib. ,«;«,-.,·J."«»

Filiri- Schau:
for di « 'ter Piirehre
mit

Reinhold Seliüiizel
Isaiidn trennten",

Auslerdenu DietolleBurleske

Billy verheiratet
seine

 

‘lt‘vährenh dis

        
  

 

  

  

'‚ IEUik. 10 Pfq Musik«-H

«« preis Hiifchlaq

 

     

  

 

   

  

  

 

  

  

   

  

 

Täglich 71/2 Uhr

Das nniibcrtrefflieiic
;;77·;J;«-«';» Januar-Programm · «

" 2 Blancks
Rollfchuhtiiilzer.

Tau Jersey
Manipulator u. Sillpoirettist.J-««»J

(täten
Weriezirli

r- die bekannte Wiener
Schnnlpielerin.

mit ihrem

Elvira Kisten-o
Drahtseilttruzerin

4 Perez
mit ihren sensationelleu

Leiter«--Produttiouen.

Max Hausen
Humor-ist.

.3...“ 3 Brookltsns ‚_ «
die lustigen Scherenschleifer-.

‘ ? Tneu ?
:.-z,.,;:.-;«. der rätselhnite Pierrot

Cläre hat: Diirer
und Partner

  

 

  

     
  

   

 

  
  

  

Eine ajagtrage-atte-

Ziege
wegen Platzmangel bald zu
verkaufen Wo? sagt die
Expedition der Zeitung.
 

« i Seifenhausierer ge—
sucht f. mein. hochschänmende

Kernseife
lloppelriegel4.2)0Mk., Probe—
kistchen zu 50 Riegel voll—
ständig portofrei“ geg. Nachn.
Seifenhans Chemnitz 4,

Schließfach 362l.

Zukunft,
Charakter, lilhelelmn, Heil-‚h-
tum, Glück, wird nach Astro-
logie, (Sterndeutung) lm—
rechnet Nin Geburtsdatum
und Sherift einsenden. Viele
"Dankschreiben aufzuweisen.

sehend Hannover,
lllanenstr. Z
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g». Wiilde’s Etablifsement.
Donnerstag, den 13. Januar 192|,

abends 71/3 Uhr:

Oeffentliche

ILersammlung
‚g ehemaliger

Kriegsgefangener
ans Brockau nnd Umgegend.

IEs ladet ein

Wichtige Tagesordnung

Wialverlangirtl; G . b »"· TO ts
Essig riin unn, einer r gruppe.

Tegethoss "j-"«.- i :: Wahl eines Ausschusses ::

Der Eis-hornigen
 

Brockenner Zilietewerejn
JKWUAO den 14.Januar l92l,

abends?

im Bolkiiigartem

«-X»Uhr,

Große Oeffentliche

Vortrag des

1.-5. Verschiedene-E

Schlafzimmer
—- hell Eiche

Schrank streitig
Waschtoilette mit Platte

Nachtiische

Spiegel

Bettstellen

Drahtinatragen

Lluflegematratzen

Siiihle

   

« M

. von 3500 Mk an.

Gein1885 Neudvrfstrttße13. (Beet-1885

Rechtsanrvaltc
Reichgniirteiigesetz, Mietsfteuer usw.
Wichtige sHelft)liiilet'teä B

Binzu samtllehenKrankenkassen Eisenbahn-
krankenkasse, Ortskrankenkasse usw. als

please-E- Zahnarzt
zugelassen und halte Sprechstunden von

l‘s—6 Uhr nachm

Zahnarzt A Triebel
Hemydebrandstr. 8.

ltlntetVersammlung
i in o 11.-Breslau über

undesvorstandes in Dresden.

Pflicht aller Mitglieder ist es, zu erscheinen O O

Der Vorstand.
 

 

 

 

MbelFahnroth
Speifezinnner

bunte!

l. großes Vusfet
i Credenz
t Zweizugtisch
6 Stiihle

von 3 000 Mk. an.

in dll. Eiche
von 5500 Mk. an.

Kiich en wenig
von 550 Still:an.

  

 

per Pfund

empfiehlt
bei 10 Pfund Abnahme

Frisch eingetroffen: Itl. Sufelmargnrine,

ersetzt feinfte Natnrbntter
13,30 Mi.
13,10 N

Carl Flashar Stammt.
 

o Expedition der

Zeitung
für bald oder später können sich vornotieren lassen.

»Brockaner Zeitung« o

sträger
 

Tägliche Rundschau
UnabhangigåzzezztjititngSferncxisanale Politik

Dem Vaterlande,
 

nicht der Partei!
 

Was auch dir Zeit

Kunst nnd Wissenschaft,
Unterhaltunggbeilage gepflegt,

dein Deutfchen Reiche
wird dies unser Lsahlspruch bleiben.

für das Bestehen des deutschen Ldaterlandes und seiner Kulturgüter

kämpfen nnd sllr die Forderung der für seinen Wiederaufban not-

wendigen Lebensbedingungen eintreten.
weiden

der-en führende Stellung von der ge-
samten deutschen Presse anerkannt ist.

Bestelliingeri nimmt iebß Postaiut entgegen.

binnen umg, stets
cWir werden weiter inanuhasts

Das deutsche (Beinamen,
durch unsee bekannte tägliche

tlusgabe morgens und abends

 

frei Haus geliefert
dir ‘Rei'tiiebfileituni del   Bezuggpreis frei Haus inonatlich Ml.1sl,——-, vierteljährlich Mi. '39, —-

Dei erste Monat wird zur Probe zum Vorzugdpieis von Mk. «l,·-—

Bestellnngeti ilit den Broveluonat sind nur an
„Täglicher: >ll1111bld;a11“‚

siiiiriiii·«·stiaße 5/0, zu richten.
Beilill :-Vi (38,   ‚v, ‚ m ‚


